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Dienſtag, den 17. Mai. 


Das "Danziger Dampfboot“ erſcheint 
Ai 8 Nachmittags 5 Ahr, 
usnahme der Sonne und Feſttage. 
u serate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Danziger Dampfhoot 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abounementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


han, Des Buß⸗ und Bettages wegen 
die naͤchſte Nummer d. Bl. 


— Donnerſtag, den 19. d. Mts. 


L 8 Ungerechte Vorwürfe. 
int ſelhſt unwandelbar dem Geſetze folgt, das ihm 
eme u in's Herz gefchrieben, der wird ſich nicht 


d wir Beifalls der Menſchen zu erfreuen haben. 
Wel \elmehr in vielen Fällen bittere Vorwürfe, 
16 ir d u hfeindungen aller Art erleiden müſſen. 
gan l dies dern uns darüber nicht allzuſehr, denn 
fenden 5 ‚mit dem Widerſpruchsvollen unſeres 
10 gen, AN verknüpft; aber wir verehren den— 
Up durch ſich weder durch ungemeſſenen Tadel, 
& erzen nüberſchwängliches Lob in ſeiner innerſten 
baden 9 beirren läßt. Sein Character gehört 


er 
Verein ebenbften Erſcheinungen des bewegten und 


% weder — er iſt wie ein Fels im Meere, 
ungdentan ie raſenden Stürme noch der wilde 
Wa gegen an auflürzen vermögen. So erſcheint 
misc lan — reg die Regierung unſeres preußiſchen 
Vohen Pol welche ſich nicht minder in der ſtür⸗ 
ie d tfe itik des Tages der Fluth ungerechter 
der 3 als gewiſſen Lobpreiſungen gegenüber 
dn ie beben Kraft ſtandhaft erweiſt. 
atiotenb gend nun auch dieſe Erſcheinung für 
nad die wirken muß, ſo wird er doch keines- 
cgi ti gegen das Vaterland erhobenen Vorwürfe 
g etrachten; er wird ſie hingegen mit 
N Gechdenten erwägen, um ſich und An⸗ 
machen rundloſigkeit und Ungerechtigkeit klar 


ei 

u m ſolchen Erwägung fühlen wir uns auch 

ag als einem Grunde veranlaßt. 
dil bauptſachl der preußiſchen Regierung zunächſt 
Dina ; ns zum Vorwurf macht, iſt die Miß⸗ 
zur 8 geſtelteiche ſie dem von Oeſterreich an Sar⸗ 
ſpro Menge Ultimatum, durch welches daſſelbe 
den gezwungen ward, unverhohlen ausge 
d keidig u 
eibige Ultimatum ift unzweifelhaft als die 
eſte Uebereilung Oeſterreichs in feiner 
— Lage anzuſehen; denn es hat den 
N g ert, der dem franzöſiſchen Imperator 
dung ne vo —— Niederlage beigebracht hätte, 
er Bet verlorene Schlacht. Zur Begrün⸗ 
e Dein ptung brauchen wir nur auf die 
plette hindurch . binzuweiſen, welche faft drei 
bond en 8 > von Louis Napoleon 
nd Jo ru 4 rankreich herrſchte. — Das 
ben durch öl ge, zum Abenteuerlichen geneigte 
und gabare Bolterregung des Augenblicks fo leicht 
einem ais Naval wollte den Krieg durchaus nicht, 
* Köder ne ſuchte deshalb unabläſſig nach 
men konnte nes für feine Zwecke zu fangen. 
Sing N, als ee in dieſer Situation erwünſchter 
nate and deſſe folgenſchwere Ultimatum Defter- 
Ren Pr e fasten in Piemont?! Nun 
N ns wackeres we Nation fagen: „Siehe, 
sen der Freiheg fen; laß uns eilen, den Forde— 
1 m fran zund Gerechtigkeit nachzukommen!“ 
lch prün lch eicher Volke herrſcht viel Nobleſſe 
5 s folgt leicht der augen« 
| . in Fr Deßhalb allein vermochte 
gg 1° öffentliche rankreich fo ſchnell einen Um⸗ 
mnirten nung zu Gunſten ſeiner 
fügen. le eine Begeiſterung für 
ande gewefen En aber wäre er gar 
den Krieg zu beginnen 


14 
wien 


Krieges 


erhoben wurden. 


Man wird an dieſem Umſtande am beſten die 
Größe des von Oeſterreich gemachten Fehltritts er- 
meſſen können. Preußen hat, wie die Sachen ſtehen, 
die Folgen dieſes Fehltritts unverſchuldet mitzuleiden; 
wie hätte es alſo nicht, von dem augenblicklichen 
Eindruck überwältigt, fein inneres gerechtes Mißbe⸗ 
hagen d h. feine Mißbilligung ausſprechen ſollen?! — 

Trotzdem aber ſind wir der Ueberzeugung, daß 
die preußiſche Regierung mit der Kundgebung ihrer 
inneren Stimmung zurückhaltend geweſen ſein würde, 
wenn nicht die Klugheit und politiſche Beſonnenheit 
dieſelbe gebieteriſch gefordert haͤtten. Oeſterreich muß 
erfahren und ſich bewußt werden, wie ſehr es nöthig 
hat, auf den Rath Preußens zu hören und auf 
deſſen Macht zu vertrauen. 

Dieſes Bewußtſein und Vertrauen find gegen: 
wärtig weder in Oeſterreich noch in irgend einem 
anderen ſüddeutſchen Staate vorhanden, denn ſonſt 
würde man es doch Preußen nicht immerwährend 
zum Vorwurf machen, daß es nicht ſchon mit ſeinem 
Heere über den Rhein gegangen iſt, um die Fran⸗ 
zoſen in ihrem eigenen Lande anzugreifen. Man 
meint, Preußen möge die jetzt in Deutſchland herr- 
ſchende Kriegsbegeiſterung zur rechten Zeit zu er— 
kennen und ſich ihrer zu bemeiſtern ſuchen und ſie 
nicht nutzlos verrauchen laſſen. 

Wir wollen nicht unterſuchen, ob dieſe ſo 
geprieſene Kriegsbegeiſterung weiter nichts als Stroh— 
feuer iſt, wir wollen nur daran erinnern, daß für 
Preußen durchaus noch kein Grund zum Kriege 
vorliegt; denn daſſelbe iſt mit Oeſterreich keinesweges 
fo eng verbunden, daß es den jetzt in Italien ausge: 
brochenen Krieg zu ſeiner innerſten Angelegenheit zaͤhlen 
müßte. Preußen hat ein ſelbſtſtändiges Leben zu 
führen, ſich aber nicht von Oeſterreich in's Schlepptau 
nehmen zu laſſen. Iſt die Kriegsbegeiſterung in 
Süddeutſchland eine wahre und tiefe, ſo wird ſie 
mit dem Fortſchritt der Ereigniſſe wachſen, aber 
nicht über Nacht verrauchen, — und Preußen wird 
ſie zur rechten Zeit für ſeine Pläne zu benutzen 
wiſſen. Für einen Krieg, den Preußen aus innerer 
Nothwendigkeit mit Gott für König und Vaterland 
beginnt, wird es nie unter ſeinen Kriegern an einer 
wahren und großen Begeiſterung fehlen. Möchten 
endlich die ungerechten Vorwürfe aufhören, mit denen 
man die Abſichten einer weiſen und beſonnenen 
Politik beläſtigt!— f 


Rund ſch a u. 

Berlin, 13. Mai. Nachdem die Politik der 
Regierung geſtern von allen Parteien des Abgeord⸗ 
netenhauſes in den erhebenſten Ausdrücken gebilligt 
und den Räthen der Krone ein einſtimmiges unbe— 
dingtes Vertrauensvotum ertheilt worden, dürften 
endlich wohl die Verdächtigungen verſtummen, welche 
bis dahin leider zum eigenen Schaden Deuiſchlands 
von ſüddeutſcher Seite fo vielfach gegen Preußen 
Die Regierung wenigſtens erblickt 
in der Manifeſtation des Hauſes der Abgeordneten 
nur eine doppelte Aufforderung, unbekümmert um 
das Geſchrei ſüddeutſcher Blätter, auf der betretenen 
Bahn fortzuwandeln und ſich weder von Oeſterreich 
in's Schlepptau nehmen, noch durch einen Majori— 
tätsbeſchluß der Bundes verſammlung zu einer vor⸗ 
eiligen Aktion drängen zu laſſen. Dieſen unerfhüt- 
terlichen Willen wird man nochmals den deutſchen 
Regierungen kundgeben, und damit in Frankfurt kein 
unbedachter Schritt geſchehe, werden die Generale 
von Alvensleben und Graf Münſter ſich an 
ſämmtliche deuiſche Höfe begeben, um dieſelben von 
den Intentſonen unferer Regierung genau zu unfer- 


richten. Die Abreiſe dieſer Herren ſteht, wie ich 
höre, heute oder morgen bevor. 

— Mit den geſtrigen Abendzügen hat bereits 
die große Mehrzahl der Landtagsmitglieder Berlin 
verlaſſen und iſt in die Heimath zurückgekehrt. Der 
Praſident des Abgeordnetenhauſes, Graf von 
Schwerin, begiebt ſich morgen Nachmittag auf 


einige Zeit nach ſeinem bei Burg belegenen 
Landgute. 
— 16. Mai, Ihre Majeftäten der König und 


die Königin werden nach den neueſten hier bekannt 
gewordenen Reiſe⸗Dispoſitionen nicht ſchon morgen 
Abend 8 Uhr, ſondern erſt Tags darauf von Dres- 
den mittelſt Extrazuges hier eintreffen und ſich vom 
Bahnhof ſofort nach Charlottenburg begeben. 

— Die bekannten Reiſenden, Gebrüder Robert 
und Hermann Schlagintweit, befinden ſich gegen» 
märtig wieder in Berlin. Dieſelben wohnten auch 
dem Begräbniſſe Alex, v. Humboldt's bei. 

— Am vergangenen Montage wurde dem Mi- 
niſter der geiſtlichen Angelegenheit Herrn v. Beth⸗ 
mann ⸗Hollweg vom Vorſtande des Mans felder Bau⸗ 
ernvereins eine Ergebenheits-Adreffe überreicht, in 
welcher demſelben für ſeine Maßnahmen auf dem 
kirchlichen Gebiet Dank und zugleich die freu⸗ 
digſten Hoffnungen für die Zukunft ausge⸗ 
ſprochen werden. 

— Der hieſige Thierſchutz⸗Verein hat in dieſen 
Tagen von dem Kultusminiſter Herrn v. Bethmann⸗ 
Hollweg folgendes Schreiben erhalten: „Dem Bor- 
ſtond des Thierſchutz-Vereins danke ich verbindlichſt 
für die unter dem 20. v. M. zu meiner Verfügung 
offerirten 6000 Exemplare der Schrift: „der kleine 
Tbierfreund“, welche ich durch die königlichen Re⸗ 
gierungen an Schulen und Lehrer der verſchiedenen 
Provinzen werde vertheilen laſſen. Indem ich hier⸗ 
nach den geehrten Vorſtand um die gefällige Ueber- 
ſendung der genannten Exemplare an die Geheime 
Regiſtratur meines Miniſteriums erſuche, benutze 
ich gern die Gelegenheit, um dem Zhierfhup- 
Vereine die Verſicherung der Theilnahme auszu- 
drücken, welche ich feinen Beſtrebungen widme. 

Aus Thüringen, 10. Mai. Der Abmarſch 
der Bundes-Kontingente der ſächſiſchen Herzogthümer 
und des Großherzogthums Sachſen in die Bundes ⸗ 
feſtung Mainz wird, wie das „Fr. J.“ vernimmt, 
eiſt gegen Ende dieſes Monats erfolgen. Die Vor, 
bereitungen zur Aufnahme dieſer Truppentheile da⸗ 
ſelbſt können erſt bis dahin vollendet werden. 

Dresden, 15. Mai. Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin von Preußen ſind ſo eben 
von Wien hier eingetroffen und in den für Aller- 
höchſtdieſelben bereitgehaltenen Gemächern im könig 
lichen Schloſſe abgetreten. Ihre Majeftäten werden 
einige Tage hier verweilen. | 

Kaſſel, 9. Mai, Ein Seitenſtück zu Arnſtein 
und Eskeles iſt in feiner Art das heute ausge- 
brochene Falliſſement der hieſigen Leih- und Com 
merzbank. Es handelt ſich freilich hier nur um 
Hunderte, vielfach fogar kaum um Hunderte, aber 
wenn die Vetluſte in Wien nur große Bankhäuſer, 
fo treffen fie hier faſt nur Dienfiboten, Tagelöhner, 
Droſchkenkutſcher ꝛc., die gutgläubig genug waren, 
ihre ſauer erfparten Nothpfennige dem unter Staats. 
Aufſicht ſtehenden Credit-Inſtitut anzuvertrauen. 
Die Aufregung , die dies Ereigniß hier hervor ⸗ 
gerufen bat, iſt deshalb auch unbeſchreiblich. 

Kaſſel, 11. Mai. Es iſt im ganzen Lande 
mit großer Befriedigung aufgenommen worden, daß 
in der jüngſt abgehaltenen Konferenz von Militär 
kommiſſarien in Kaſſel die Wahl der Befehlshaber 


für das aus zwei Diviſionen beſtehende IX. Bun⸗ 
desarmeekorps dergeſtalt vereinbart worden iſt, daß 
unſer Kurfürft und der Herzog von Naſſau jeder 
eine Diviſion befehligen und der Kronprinz von 
Sachſen den Oberbefehl erhält, indem man es dem 
Kurfürſten ſehr hoch anrechnet, daß er ſich dem 
Oberbefehle eines viel jüngeren Fürſten ſubordi · 
nirt hat. ; 

Köln, 6. Mai. Trotz aller Verwickelungen der 
Weltlage hat die umfangreiche, ſchon ſeit Jahren 
begonnene Bauthätigkeit unferer Stadt bis jetzt 
noch nicht die geringſte Störung erlitten. 

Hamm, 10. Mai. Der Biſchof zu Paderborn, 
ſchreibt man dem „W. M.“, bat die von dem 
hieſigen Comitee zur Anordnung der 250 jährigen 
Jubelfeier der Grofſchaft Mark an ihn erlaſſene 
Einladung, welcher zugleich die Bitte binzugefügt 
war, die katholiſche Geiſtlichkeit der Mark zu ver 
anlaſſen, ſich ebenfalls an der Jubelfeier zu bethei⸗ 
ligen, nicht nur freundlichſt angenommen, ſondern 
wird auch am 18. Juni das Hochamt in eigener 
Perſon celebriren. 

Heidelberg, 9. Mai. Geſtern iſt hier die 
Jubelfeier der vor funfzig Jahren erfolgten Doctor ⸗ 
promotion des Geheimen Rath Karl Jos. Ant. 

Mittermaier begangen worden. 

Wien, 11. Mai. Es iſt hier eine Aus hilfs⸗ 
Bank mit 6 Millionen Gulden gegründet worden. 

— 16. Mai. Der „Wanderer“ hat ein Tele 
gramm aus Trieſt von geſtern Abend 6 Uhr er⸗ 
halten, nach welchem daſelbſt ein engliſcher Dampfer 
angekommen ſei, der die Nachricht gebracht babe, 
daß er bei dem Eingange in das Adriatiſche Meer 
auf der Höbe von Avlona dreien franzöſiſchen Drei⸗ 
maſtern begegnet und von ihnen viſitirt worden ſei. 
Derſelbe engliſche Dampfer habe auch nach dem 
Telegramm des „Wandter“ mitgetheilt, daß mehrere 
öſterreichiſche Handelsſchiffe von jenen Dreimaſtern 
genommen worden ſeien. 

Bern, 15. Mai. Nach hier eingetroffenen 
Berichten vom Kriegsſchauplatze machten die Oeſter · 
reicher von Bobbid aas Rekognoſtirungen gegen 
den rechten Flügel der ſardiniſchen Armee. Die 
Alliirten waren zum zweiten Male gegen Vercelli 
vorgegangen. Ueber den Mont Cenis gingen fort- 
während franzöſiſche Kavallerie und Artillerie. 

Italien. [Vom Kriegsſchauplatz]. Mit 


der Ankunft des Kaiſers der Franzoſen auf dem 


Kriegsſchauplatze ſcheint in der That eine größere 
Bewegung der drei Armeen Platz zu greifen und 
der Tag einer erſten großen Schlacht unmittelbar 
bevorzuſteben. Die Oeſterreicher, von denen am 
10. Mai in Vercelli 25,000 Mann ſtanden, wäh- 
rend das übrige Land auf dem rechten Sefia. Ufer 
frei war, konzenteirten ſich in Maſſe zwiſchen Ver. 
celli, Novara, Robbio, San-Giorgio und Piede del 
Cairo, wahrend fie bei Stradella, wo ſchon einmal 
General Benedek von Piacenza aus mit 40,000 
Mann erſchienen fein ſollte, nach dem neueſten Zur 
riner Bülletin wieder den Po überſchritten haben. 
Ihr Hauptquartier befand ſich in Mortara, und fo 
ſcheint es denn allerdings, daß fie die franzöſiſch⸗ 
piemonteſiſche Armee in der großen Ebene zwiſchen 
Seſig, Ticino und Po, wo ihre überlegene Reiterei 
verhältnißmäßig noch die beſten Dienſte leiſten könnte, 
erwarten wollen. — Das Hauptquartier des Königs 
Victor Emanuel befindet ſich vom 12. Mai ab in 
Deeimiano, einem Dorfe von 1700 Einwohnern an 
der Grana, nordweſtlich von Aleſſandria auf der 
Straße von dem bisherigen Hauptquartier San 
Salvadore nach Caſale. Das Hauptquartier des 
Kaiſers Napoleon iſt in Aleffandria. 
— Die Konzentrirung der Oeſterreicher in den 
Ebenen von Lomellina beftätige die ſchon früher 
geäußerte Meinung, daß fie einen Kampfplatz ſuchen, 
wo ihre überlegene Reiterei den Aueſchlag geben 
könnte. Die Brigade Savoyen hat daher Befehl 
erhalten, das Gehölze um Aleſſandria zu fällen und 
daraus Verhaue an einzelnen Stellen zu bilden. 
Auch bedurfte die Feſtung an und für ſich einer 
beſſeren Ausſicht auf ihre Umgebung, für den Fall 
es zu einer Cernirung kommen ſollte. Die auf 
dem Kriegsſchauplaß befindlichen ungarifchen Infan ⸗ 
terſe-Regimenter find: Liechtenſtein, Schwarzenberg, 
Leiningen, Wocher, Waſa, Dom Miguel, dann 7 
Hufaren Regimenter. (Küraffiere, Dragoner und 
Ulanen enthalten keine Magyaren.) 


— Das ganze lombardiſch » venetianiſche Könige, 


reich iſt jetzt in Kriegszuſtand erklärt worden. 
Die Bewohner der Provinz Mailand waren ſchon 
früher aufgefordert worden, binnen drei Tagen 
Waffen und Munition abzuliefern. Der aus dem 
ungariſchen Kriege bekannte General Urban, ein 
Meifter im kleinen Kriege, iſt zum Kommandanten 
eines fliegenden Corps ernannt worden, welches die 


Lombardei zu durchziehen und die Ruhe und 
Sicherheit in dieſem Kronlande aufrecht zu erhalten 
hat. Eigentliche aufſtändiſche Bewegungen haben 
noch nicht Statt gefunden. In Brescia verſuchte 
man eine Demonſtration, die indeß keine weiteren 
Folgen hatte. In Venedig fonden in Folge des 
plötzlichen ſtarken Aufſchloagens des Brennholzes 
untuhige Auftritte Statt, denen jedoch bald ein 
Ende gemacht wurde. Mehrere Verſetzungen dorti⸗ 
ger Polizei⸗Beamten nach andern Kronländern find 
wohl aus Anlaß derartiger Vorkommniſſe vorge 
nommen worden. Auch der ganze Küſtenſtrich am 
adriatiſchen Meere vom Piarefluſſe bis zur dalma⸗ 
tiniſchen Grenze iſt jetzt in Kriegs zuſtand erklärt; 
eben fo alle feſten Punkte Dalm atiens. 

Aus Florenz, 7. Mai, wird dem „Nord“ 
geſchrieben, daß die Zahl der toskaniſchen Freiwilli⸗ 
gen jetzt 6000 betrage; was mit den bereits nach 
Piemont abgegangenen und den zum Eintritte bereit 
ſtehenden etwa 12,000 ausmache. Es fei dies um 
fo bemerkenswerther, als ſich in Toskona die Be⸗ 
völkerung ſonſt durch Mangel an kriegeriſchem Geifte 
auszeichne. 

— Des Großherzogs von Toscana wird gar nicht 
mehr gedacht, alles hingegen dem König von Sar- 
dinien anheimgeſtellt. 

Rom, 5. Mai. Am Sonnabend vor der Ab- 
reiſe unſerer Majeſtäten wurden dieſelben vom 
Prinzen von Wales, wie von der Großfürſtin Ka⸗ 
tharina und dem Herzog von Mecklenburg beſucht, 
und am folgenden Tage erſchien auch die Königin ⸗ 
Mutter von Spanien, ſich bei Allerhöchſtdenſelben 
zu veräbſchieden. Am nämlichen Tage vertheilte 
der Konig eine nicht kleine Zahl von Orden, wobei 
Niemand übergangen wurde, welcher Ihren Mafeſtä. 
ten perſönlich während Ihres Aufenthalts irgend 
welchen Dienſt erwies. Beſonders wurde das Hofe 
perfonal des heiligen Vaters bedacht; mehrere Prä- 
laten erhielten Dekorationen der höheren Klaſſen. 
— Ja der feierlichen Abſchieds⸗Audienz, die der 
Dein von Wales beim Papſte hatte, verſichert er 
im Namen ſeiner Mutter, der Königin, daß dieſelbe 
den aufrichtigſten Antheil an der immer bedenklicher 
werdenden Lage der Verhältniſſe im Kirchenſtaat 
nehme, und fügte hinzu, fie biete Sr. Heiligkeit 
für alle Fälle perſönlicher Unſichecheit gern cin Asyl 
in England an. Dieſe Worte des jungen Prinzen 
machten auf den heiligen Vater einen rühren 
den Eindruck. f 


Paris, 12. Mai. Der Präfekt des Devarte⸗ 
ments der Hoch Pyrenäen ließ folgende Proclama⸗ 
tion anſchlagen: 

Bewohner des Departements der Hoc Pyrenäen! 
Schwere Ruheſtoͤrungen hatten auf dem Markte von 
Tarbes ſtatt. Einige Landleute, betrogen, irregeführt, 
aufgehetzt durch Miſſethäter und entlaſſene Sträflinge, 
lehnten ſich auf gegen die Erhebung der Plagſteuer, welche 
die Munizipalität der Stadt Tarbes geſetzmaͤßig eingeführt 
hatte. Geſetz und Behoͤrde wurden mißachtet. Um die 
Angriffe und Gewaltthätigkeiten gegen die Gensdarmerie 
zurückzuweiſen, um der Pluͤnderung Einhalt zu thun, 
ſah die oͤffentliche Macht ſich genoͤthigt, von ihren Waffen 
Gebrauch zu machen. Bedauerliches Unglück war die 
Folge. Ich beſchwöre die Männer der Ordnung, die 
Beamten, die Büͤrgermeiſter, die Aufregung zu ſtillen, 
welche dieſe beklagenswerthen Vorfälle hervorrieſen, und 
die gewöhnlich ſo friedfertige und brave Landbevölkerung 
aufzuklären; fie zu warnen vor ſolch trauriger und ſtraf⸗ 
barer Verführung. Wenn unfere tapferen und rubmvollen 
Soldaten in Italien fuͤr Frankreich und für den Kaiſer 
fechten, wollen wir einig ſein: wir wollen den inneren 
Frieden und den haͤuslichen Heer d beſchützen! 
— Der General Fotey hat an feine Dioifion 
folgende Proclamation gerichtet: 
Soldaten der erſten Diviſion des erſten Corps! Wir 
werden morgen in der erſten Linie ſtehen, und les tft 
wahrſcheinlich, daß uns dte Ehre des erſten Kampfes mit 
dem Feinde bevorſteht. Erinnert euch daran, daß unſere 
Rue immer dieſen Feind geſchlagen; ihr werdet handeln 
wie ſie. 

Gavi, 6. Mai. Der Diviſions⸗Gereral Forey. 
Paris, 15. Mai. Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß der Kaiſer ſich geſtern nach ſein em 
Hauptquartier bei Aleſſandria begeben und dieſe 
Stadt paſſirt habe. Der König von Sardinien iſt 
zu gleicher Zeit daſelbſt eingetroffen. 

— Dem Vernehmen nach iſt Chaſſeloup-Laubat 
nach Genua zum Kaiſer berufen worden. Er be 
findet ſich jetzt in Algier. Es heißt, er ſolle an 
Hamelin's Stelle zum Marine. Miniſter ernannt werden. 
— 16. Mai. Der heutige „Moniteur“ meldet 
aus Alleffandria vom 15. d., daß der Kaiſer, 
der ſich des beſten Wohlſeins erfreue, noch immer 
daſelbſt ſein Hauptquartier habe. Der Prinz 
Napoleon iſt in Genua geblieben, um ſein Corps, 
welches von Afrika aus vervollſtändigt werden ſoll, 
zu organiſiren. Man glaubt, dieſes Corps, deſſen 
Beſtimmung noch unbekannt iſt, werde im Stande 
ſein, in acht Tagen ins Feld zu rücken. 


— Das für den Kaiſer während des dolce 
Feldzuges beſtimmte Zelt iſt am letzten 
nach Genua abgefandt worden. Es if aid ger 
und weißgeftreifter Leinwand angefertigt N etres 
füttert. Seine Höhe beträgt ungefähr „ del 
(15 Fuß). Das Innere des Zeltes Zim, 
Gemächer, Salon., Schlaf. und Toiletten en Gin 
getbeilt. Jede Abtheilung dat ihren eigene 0 
gang. Ein Feldbett, mehrere Feldſtühle un 
bilden das Mobiliar. Doſſelbe ſtammt = viele 
aus dem erſten Kaiferreiche. Das Bett nad J 
Toiletten « Gegenſtände gehörten Napoleon „lobe 
Bemerkenswerth iſt dieſes Zelt durch die 1 auf 
feiner Arbeit. Es kann mit größter CO, 
und abgeſchlagen werden, und ſein Gewicht ri 
ſehr gering, Es wurde zur Zeit des Keil 
angefertigt. 

— Aus dem Elſaß erfätrt man, 
burg großartige Zuzüge von Artillerie und 1 ein’ 
Waffengattungen, aber immer nächtlicher 
treffen; eben fo ziehen davon bei Nacht wie 
aber es bleiben immer mehr als abgehen, un » 
Publikum zu täuſchen. Straßburg iſt jet 
von Militär. 

London, 11. Mai. Die „Times“ 11 50 
die Abreiſe des Kaiſers Napoleon III. mit 2 
erſten Napoleon im Jahre 1812, mit dem Grö. 
freilich in keiner Weife, ſelbſt nicht in den gauf 


feiner Kriegsmittel, meſſen könne. „Do vac 
die „Times“ fort, „find jetzt die ea ai 
Heere zahlreicher, koſtbarer, beſſer ausgerü gt i 
die, welche im Anfange der Revolutionsktit fu 
Feld rückten. Die Fahrzeuge, welche am en 
bei Trafalgar fochten, ſind bloße Nubßſchaee d. 
Vergleich mit den ſtauvenswürdigen Koloss n 
ins Feuer kommen würden, wenn die beiden 2 Wi 
Seemächte, die in Europa übrig geblieben el 
Krieg mit einander gerathen ſollten. Der ing 
in den die europäiſchen Nationen jetzt bin! Fund" 
ben drohen, iſt von völlig eben fo großem e 
als derjenige, welcher unſere Kräfte am nr 
des Jahrhunderts erſchöpfte. Es iſt won 
neulich ein Redner bemerkte, eine grohe fran 
Revolution kann nicht alle 50 Jahre vorken, 7 
und einem Kıiege heutigen Tages mag 
Wildheit, und dem Enthuſias mus fehlen, 


frühern 22 Jahre in die Länge zog. 
derben kann ebenſogut aus einem Kriege 


der 
Hr 


führt wird, als aus einem ſolchen, der die 
ſchaften jedes Bauers aufregt. Die 
Krieges, die Schrecken des Krieges mogen 
furchtbar ſein, wenn beide Seiten Frieden w 
und nach der Urſache des Fechtens fragen, 4 ein gr 
eine Revolution mit Königen kämp't oder e 
krönter Soldat feine Verwandten und . A 
auf die Throne Europa's ſetzt. Wenn ais gate 
men, daß der Kampf auf Frankreich und Aal 
und der Kriegsibauplag auf das nördliche | of 
beſchränke bleibt, werden wir das Schau ge 
Krieges in engen Schranken haben, age f 
Welt noch nie geſehen. Wenn beide if 
und bartnäckig kämpfen, ſo wird der aol he 
den militäriſchen Kritiker eben fo intern, 
niederſchlagend für den Menſchenfreund n 0 
Franzofen und ihre Bundesgenoſſen 0% 
reicher fein, aber die Defterreicher werd 100 
auf der Defenſive in ihrem eignen obig e 
das ſie ſeit 40 Jahren mit ſo vieler A ed 
meiſterhaft befeſtigt haben. Wenn fie unde Me 
Umſtänden nicht ſich zu behaupten im Sl un 
ſo wird Europa daraus den Schluß b. ee, 
nichts helfen würde, fie zu unterſtützen ; fi * 
müßten ſich ſehr verändert baben, wenn nale 
reich den Sieg in der Lombardei leicht anf 
Die Moral des Artikels iſt, daß der eile zi 
ohne großes Reſultat lange hinziehen nadie be 
lige Erſchöpfung der kriegfübrenden zu Fe 
führen möchte und den Engländern Seh" a lalhe 
wäre, den fremden Despoten kein Ge 


— Der „Advertiſer“ entwickelt einen geben, 


ihm ein Mitglied des Reformklubs ein g wiede 


um Europa den Frieden und die Fre iber n 
m 
oleon / 


un che 
uf und. 
eg! 


geben. Er beſteht in einer Allianz 
ſiſchen Flüchtlingen gegen Louis Nap 
Unterſtützung derſelben mit Geld 
Wozu der „Advertiſer“ bis jetzt nur eng 2 
leute auffordert, das wird feiner ue 3 
früher oder fpäter die engli 


N 
Banden n Details, die im Auslande erſt über · 
ſandig 11 müßten, bevor ſich dieſe Geſchütze 
rede N ließen. Er ſtellte es übrigens 
Di 3 irgend einer ſeiner Angeſtellten in 
10 Vor fremden Regierung übergetreten ſei. 


U lymouth hatten ſich während der letzten 
legt, und franzöſiſche Kriegsdampfer vor Anker 
Belmoyıp zwei andere liegen, wie es heißt, vor 
uon unge eſtern bemerkte man eine Corvette 
den 12 Sei Kanonen, und einen Schooner 

Ter been SSW. von Eddyſtone im Fahr⸗ 

von ei, dender engliſcher Schiffe. Der Schooner, 


e i 
Franzose u Piloten angerufen wurde, gab ſich 
de * zu erkennen, wollte aber weiter keine 


beter 

uach br ts burg, 4. Mai. Man fährt hier fort, 
alten Diſdwundenen Hoffnung, den Frieden zu 
lab, eſterreich nicht nur die Schuld am Kriege 
Lalſerg ondern nimmt vom Kriegs manifeſte 
i beg von Oeſterreich Anlaß, zu behaupten, 
den Arie ein Aufruf zum allgemeinen europäi⸗ 
hd ergangen fei, daß man alle neutralen 
nem mae in einen Koyflikt hineinziehen wolle, 


* fe das Geſpenſt eingebildeter Gefahren 


d Derbkalcs 
ing 17. Mai. Heute Vormittag hielt der 
del. ommandeur, Generallſeuten ant v. Brau- 
c uf, muncellenz, auf dem Strießer Felde über die 
dl gu Peogenen Truppen der Infanterie und 
wlerſe. uſterurg. Es waren das 4. und 5. 
d. Nuit Regiment (6000 Mann), begleitet von 
Ne 120 a 8 »Colonnen, beſtehend aus 30 Wagen 
* NINA und 24 Packpferden, und die 1. und 
der Nachdem des I. Huſaren Reg. auf dem Platze. 
1 Fal. f die Cavallerie nebſt ihren Bagagtwagen, 
muß erte detbeke und Schmiede beſichtigt worden 
hut — unter den Klängen der Regimeats⸗ 
ag Vorbeiritt, während zugleich die Aufftel- 
Sorbeim Aanterieregimenter vor ſich ging, deren 
Yoitle 8 hierauf ebenfalls unter klingendem 
(mei delelgte. Es war ein kriegeriſch Schöner 
bana ie ſowohl die Kavallerie in ihrem Waffen. 
wüsten die 6000 Mann Infanterie mit den 
de beten. * und den blitzenden Bajonetten ge⸗ 
nn dere in zahlreiches Publikum hatte ſich bei 
ſitaſi chen Frühlingswetter zum Anfchauen dieſes 
2 Schauſpiels eingefunden. i 
wir bören, hat das Conſiſtorium zu 
mit Hinſicht auf die weit verbreitete 
en m Feiertags. Entheiligung, zum Text für 
ptpredtabenden Buß- und Ber, Tage zu haltende 
FL 9 = alle Kirchen unſerer Provinz 
in T Ge 2 vorgeſchrieben. 
ey Dr. Stolte wird am nächſten Donnerſtag 
* Note des Gymnaſiums den erſten Theil 
oe Dag dichtung öffentlich leſen. 
Tu 7 arner Doppel Quartett hat ſich ente 
Va * Aufenthalt hierſelbſt noch um einen 
zu age, an ger, um morgen, Abend am Buß und 
Ku, Oben, Laßliches Concert in der St. Petri⸗Kirche 
in or. Men theilweiſer Ertrag den Hiefigen 
der . Bewahr-Anſtalten zufließen wird. Da 
det hat zugleich mit dem Kunfifinn auch 
fa den wird akeitsgefühl des Publikums Rechnung 
Zugkt + fo läßt ſich erwarten, daß dieſe zwie⸗ 
fein Der E von doppelter Wirkung fein wird. 
8 9 — der Provinzial-Kunſtſchule hie⸗ 
Nas du 2 Schultz, hat die Erlaubnif zur 
leſtät ite von des Königs von Württemberg 
* verliebenen 
er ens erhalten. 
ede pi Monat April d. J. waren die 
non, 10 Sti Haupt- Getreide- Arten und Kartoffeln 
Scheſlichen Se der Provinz Preußen nach einem 
Sen für urchſchnitte in Silbergroſchen und 


und Provinzielles. 


— 
2 


Ritter Kreuzes des 


an zu eigen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
Nat in i A 9 17% % 
goberg 77 
am 75 8 2 i 36 22 
m fer, 4p 450% 208 
Brau — 7311 4877 515 ser 1 
aan Br ar ar da 
* 1* — ＋ 
Dan dirg 8 3404 3913 351 131 
. 
eig 8815 47 42 En ** 17 
N 14 . 
Aulnd enz 811% 405 2 Z 102 
, d 525 0 e 1ajı 
1 ki 
Ba engen 18 . „ d 87 
dez Im 9, 15. Mai. Vor einigen Tagen 
aloe Ga mir eine Verſammlung 
N Bemüp dolph. Vereins ſtatt. Den 


ungen deſſelben iſt es gelungen, 


RR 


Hobeit dem 


durch Unte rſtützung des Hauptvereins mit einem 
Koſtenaufwande von ca. 2000 Thlr. in dem beim 
Eisgange 1855 faſt ganz verheerten Dorfe Gr. Montau 
eine evangeliſche Schule zu errichten, die bereits 
von 22 Kindern beſucht wird. 
großer Ackerplan 


Seminardirektor Borowski 


Herr 


— Wie man vernimmt, iſt die Stadt von der be— 


treffenden Behörde aufgefordert, vor der Einrichtung 
eines Gymnaſiums noch einige Elementarlehrer an⸗ 
zuſtellen, um dadurch einem vorliegenden Bedürf⸗ 
niſſe abzuhelfen. 


(K. H. 8.) 
Elbing. 


Prinz-Regenten 


— Am verwichenen Freitage den 


boldt's ſtatt. 


Königsberg, 14. Mai. In der letzten 


Sitzung des Polizeigerichts wurden wieder mehrere 
Anklagen gegen hieſige Gaſtwirthe und: Reftaura- 
teure, fo wie gegen deren Gäfte wegen Nichtein⸗ 
baltens der Polizeiſtunde verhandelt, im Ganzen 
12 Anklagen. 
der Wirth gegen 4 feiner angeklagten Gäfte als Zeuge 
auftrat, nahm die Sache wieder die Wendung, daß die 
ſofortige Anklage und Verurtbeilang des Zeugen 
erfolgte, während die angeklagten Gäfte freigeſpio⸗ 
chen wurden. 
Wirth die Aufforderung zum Fortgehen der Gäfte 
zur Zeit der Polizeiſtunde (laut Konzeſſion um 


In dem einen Falle, in welchem 


Die Verhandlung ergab, daß der 


11 Uhr Abends) nicht ordnungswäßig, in der 


geſetzlich giltigen Weiſe bewirkt bat, indem er nur 
geſagt baben will: „Meine Herren, die Uhr iſt 11,“ 
was ſchon an und für ſich nicht genügend iſt; 
überdem war aber auch nicht einmal feſtzuſtellen, 
daß die Gäfte dieſes vermeintliche „Feierabendanſagen“ 
gehört hatten reſp. es bätten hören müſſen. 


— Die Ausführung des Händelfeſtes iſt von der 


hieſigen Muſikaliſchen Akademie übernommen. 


Am 15. Mai Abends erlebten wir die Natur 


erſcheinung einer Feuerkugel, welche die Richtung in 
der Himmelsgegend von W. nach O. nahm und 
ſodann den Augen entſchwand. 


Bromberg. Dem Fabrikbeſitzer, Herrn Haupt⸗ 


mann E. Kämmerer bierſelbſt, iſt von der Königl. 
Regierung 
Schreiben zugegangen: 


zu Bromberg folgendes anerkennende 


„Wir danken Ew. Wohlgeboren für die mit dem ge⸗ 
fälligen Schreiben vom 16. März cr. geſchehene Mitthei⸗ 
lung eines Exemplars der von Ihnen erfundenen Univers 
ſal⸗Säemaſchine. Wir haben aus den uns vorgelegten 


Zeugniſſen des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreis⸗Vereins, 


ſo wie anderer einſichtiger Landwirthe, gern die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß Ew. Wohlgeboren auf dem wichtigen 
Gebiete des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens ein 
nehes tüchtiges Werk hergeſtelkt haben, und können wir 
Ihren verdienſtlichen Beſtrebungen auch fernerhin nur den 
beſten Erfolg wünſchen. 

Bromberg, den 5. Mai 1859. 

Königliche Regierung, Abtheilung des Innern. 

(gez.) Schubring. 


Ein Beſuch in Zoppot 
von Danzig aus gehört in dieſem Monate noch zu 
den Seltenheiten und muß wohl befondere Veran- 
laſſung haben; ſo war es auch bei mir, als ich am 
Sonnabend Nachmittag bei zweifelhaftem Wetter die 
Pommerſche Poſt benutzte, um Zoppot zu gewinnen. 
Aber welcher Verehrer von Zoppot (zu dieſer Kate 
gorie zähle ich auch), — wer, der bei längerem 
Verweilen dort die vielfachen Reize des Aufent⸗ 


J haltes daſelbſt kennen gelernt, ſollte ſich nicht beim 


Beginne der beſſeren Jahreszeit auch wieder „eins 
mal dorthin ſehnen? So ging es mir, und ich habe 
wahrlich meinen Beſuch, auch in Betreff der Ver⸗ 
gnüglichkeit, nicht zu bereuen. Zoppot iſt noch ſtill, 
aber wie ein zur Aufnahme von Gäften bereits her⸗ 
gerichtetes freundliches Lokal, und auch die Natur 
hat bereits ſtark begonnen, für die Freunde ihrer 
Genüffe die Tafel zu decken. Der Wieſenplan 
grünt bereits recht ſchön, und das Wäldchen, von 
köſtlichen Vogelſtimmen und dem Geplätſcher des 
klaren Bergwäſſerchens belebt, bat auch ſchon ſo 
wie die Baumpartien des Unterdorfes und der Um⸗ 
gebungen, feine fommerliche Herrlichkeit zu entfalten 
begonnen. Die Bewohner haben diesmal mehr 
noch als fonft, ja ſichtlich mit einem gewiſſen Wett. 
eifer, ihre Häuſer und Häuſerchen, ihre Zäune und 
dgl. ausgebeſſert und neu gefärbt, und beſonders 
angenehm fällt der ſtattliche neue Zaun des ſchönen 


Auch ein 5 Morgen 
iſt vom Verein angekauft und 
dem Lehrer zur Benutzung überwieſen worden. Zu 
Depulicten für die Generalverſammlung in Marien» 
werder wurden 
und Herr Prediger Herrmann aus Tannſee gewählt. 


Herr Oberbürgermeiſter Burſcher, 
iſt, wie die „Pr. Ztg.“ meldet, nach erfolgter Präfen- 
tation Seitens des hieſigen Magiſtrats von Sr. Kgl. 
zum Mitgliede des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit ernannt worden. 

13. d. 
Mts. fand in der hieſigen höheren Bürgerſchule 
eine Feierlichkeit zum Gedächtniſſe Alexander v. Hum⸗ 


Gamm ſchen Hauſes ins Auge. Vermiethet iſt 
freilich noch nicht viel, wegen der augenblicklichen 
Urgewißheit in Betreff der politiſchen Verhäl'niſſe 
unſeres Vaterlandes, und es iſt möglich, daß die 
Miether, die ſich dennoch zur Sommerwohnung im 
ſchönen Zoppot entſchließen, diesmal billiger dabei 
wegkommen. Andrerſeits wird wohl der große 
Revolutionär auf dem franzöſiſchen Throne weder 
die Danziger, noch auch die aus den Hinterländern 
kommenden Badegäfte in Zoppot irgendwie im Ger 
brauche des heilſamen Seebads und im Genuſſe 
der landſchaftlichen Schönheiten ſtören; dafür wird 
wohl Preußens Lenker und ſeine Verbündeten ſorgen! 
Im Begriffe, das Kreiß ſche Hotel zu beſuchen, 
das mit gewohntem elegantem Comfort ſchon jetzt 
die Kommenden zu empfangen bereit iſt, Ba 
ich gleich eine weſentliche Verbeſſerung. Der Be⸗ 
ſitzer hat die beiden benachbarten Wiefe’fchen 
Häuſer gebſt Garten angekauft, dem groͤßern durch 
einen Umbau des Vordergiebels mehr architectoni⸗ 
ſches Anſebn gegeben, davor einen Fiſchteich ange 
legt und den Raum um dieſen durch zugefahrene 
Erde bis zu gleicher Höhe mit der Umgebung zu 
bringen begonnen. Der bisherige Fiſchbehälter ſoll 
fpäter eingehn, um für die oft fo zahlreichen Gaͤſte, 
namentlich bei Concerten und andern derartigen 
Gelegenheiten, am Gaſtbauſe mehr Raum zu ge⸗ 
winnen. Die früher ſchmale Einfahrt iſt vorne 
um 6 Fuß verbreitert und wird es weiterhin auch 
werden, jo daß ſich begegnende Wagen bequem aus- 
weichen könven. Weiterhin zeigte ſich, daß auch in 
dieſem Jahre der Ort einen, wenn gleich nicht be⸗ 
deutenden- Zuwachs an Wohnungen erhalten hat; 
ein größerer Bau im vorderen Theile der Südſtraße 
ſteht bevor. Für die Kaltbäder hat Hr. Böttcher 
12 neue Gabinette in Danzig erbauen laſſen, und 
wird wohl auch, um den häufigen Klagen über den 
flachen Strand zu begegnen, die Badeſlege bis über 
das nächſte Niff hinaus verlängern laſſen. Die 
Wirthſchaft im Kurſaale iſt natürlich noch nicht ere 
öffnet, und die jährlich nöthigen Reſtaurationen 
haben auch noch ein paar Wochen Zeit. Nicht 
geringe Mühe wird die Wegräumung des Sandes 
machen, der, durch die Nordſtürme herangeworfen, 
den ſeewärts begrenzenden niedrigen Zaun nebſt 
Hecke faſt bedeckt, und dünenartig angehäuft, den 
kleinen Park zu erobern Miene macht. Man kann 
hier auch erkennen, wie ſchwierig die Arbeiten am 
Strande find, und wie feft namentlich der große 
Steg und die kleineren Badeſtege gebaut werden 
müſſen, um Wind und Wellen zu trotzen, und 
nicht losgehoben und zertrümmert an das Ufer von 
Glettkau ꝛc. getrieben zu werden, wie es ſchon 
manchmal geſchehen iſt. Jetzt war der Wellenſchlag 
mäßig, und ein Gang im Mondſcheine laͤngs dem 
Strande, den nur wenige Fiſcher belebten, gewährte 
einen ruhig ſchönen Genuß. Am nächſten Morgen 
konnte ich es mir nicht verſagen, einen Spaziergang 
durch das Wäldchen zu machen, deſſen junges, dünnes 
Laub, von köſtlich ſchlagenden Vögeln belebt, noch 
freien Ueberblick über Wieſen und Meer verſtattet. 
Auch die Benutzung der Abhangs- Promenaden auf 
der Mordfeite und die der Königshöhe insbeſondere 
iſt dem Bade- Publikum aufs Neue geſichert, und 
die Gaſtwirthſchaft auf dem Plateau bei der Thal« 
mühle ſeit Sonntag (von Hrn. Stelter) neu er- 
öffnet. Das Ausreißen des Mühlenteiches oberhalb 
durch zu ſtarkes Hecandringen der Berggewäſſer hat 
dort nicht wenig Mühe beim Eindaͤmmen verurſacht. 
Was die andern ſenſt beliebten Gänge bettifft, ſo 
ft zwar die Nachſicht des gegenwärtigen Beſitzers 
des Terrains Zoppot, des Den. Oberförſter Göldel, 
durch manche ungebührliche Ausſchreitung, nament⸗ 
lich der Orts-Infaſſen ab und zu auf harte Probe 
geſtellt; doch ſte ht von feiner Humanität zu hoffen, 
daß derſelbe nicht die anſtändigen Badegäſte dies 
wird entgelten loſſen. Zur Abwechſelung mitunter 
die Südſtraße zu durchwandeln und dann auf 
ſchmalem Pfade längs dem kleinen Wieſengraben 
nach dem Wäldchen hinüberzugehn, und ferner wie⸗ 
der am Fuße des Freudenberg’ ſchen Abhanges 
längs dem blumenbekränzten Gewäſſerchen zur Tbal- 
mühle und weiter zum Schloßberge zu promeniren, 
iſt von Alters ber ein ſo gewohntes Vergnügen 
der Zoppoter Badegaſte, daß eine Behinderung durch 
Gräben, Tafeln u. dgl. ſehr verſtimmend wirkt, 
und immer zu unangenehmen Erörterungen führt. 
Geleugnet kann es wohl nicht werden, daß von 
dem Beſuche Zoppots wenigſtens zum Theil der 
Wohlſtand der Beſitzer, und auch der Werth ihrer 
Grundſtücke, mit abhängig iſt. Möchte daher von 
jeder Seite Alles geſchehen, um den Genuß dieſes 
Ortes zu vervielfältigen, über den die gütige Natur 
fo mannichfach en Segen ausgeſchüttet hat. 


Bermiſchtes. 
„* Ernſt Moriz Arndt erläßt durch die 
„Köln. Ztg.“ folgende Erklärung: 

„Wie man ſelbſt durch ein einzelnes Gedicht in den 
großen Zank des Tages hineingezogen werden kann, ſehe 
ich heute durch den in mehreren Tagesblaͤttern geſchehenen 
Abdruck eines meiner Kriegslieder. Dieſes Gedicht iſt bald 
zwanzig Jahre alt, aus dem Jahre 1840, als Thiers 
feine Waͤlſchen gegen uns aufrühren wollte. Ich habe es 
als ein Antihelminthicum gallicum allerdings mehreren 
Juͤnglingen als deutſche Mahnung zum Andenken mitge⸗ 
theilt; um den jetzigen Abdruck habe ich nicht gewußt, 
noch die Anwendung deſſelben für den Augenblick gemeint; 
ob wir aber zur Vertheidigung des Vaterlandes doch 
nicht in einen allgemeinen europaͤiſchen Krieg mit hinein⸗ 
geriſſen werden, da ſteht die Frage des Augenblickes, und 
da muß allerdings mit ſchaͤrfſten Augen auch nach London 
und Petersburg, nicht blos nach Wien und Paris hinge⸗ 
blickt werden. Der italieniſche Wirrwar hat deutſches 
Blut und deutſche Ehre oft genug, meiſtens nur zum 
deutſchen Verderben, zu ſich über die Alpen hinabgelockt. 
Auch in unſeren Tagen haben Kaiſer Franz II. und ſein 
Metternich wahrlich nicht zu Deutſchlands Gluͤck zu luͤſtern 
auf die reichen Fluren des Po hinabgeblinzelt und die 
Augen von den Stellen abgewandt, wo ſie fuͤr Oeſterreichs 
Mehrung und Deutſchlands Stärkung haͤtten hinſchauen 
gemußt. Haͤtte Oeſterreich weiſe geſehen und gewollt, und 
wäre es ehrlich mit Preußens und des unſterblichen 
Freiherrn Stein Willen gegangen, fo hätten für Italien, 
deſſen Volk dem Deutſchen immer treu werden kann, 
Elſaß und Lothringen nebſt dem halben Belgien wieder 
mit ihrem Stamm- und ſprachverwandten Deutſchland 
zuſammengebunden werden konnen. Italien iſt, wie es 
ſteht, nur Oeſterreichs Schwaͤchung. Als Schirmer und 
Wächter ſteht dieſes mit feinen tapferen Tyrolern und 
ihren Bergen uͤber Heſperien und kann jedem Fremden, 
zumal den Franzoſen, leicht die Ueberherrſchung nehmen; 
für lſeine deutſchen Lande beduͤrfte es an der Spitze der 
Adria (etwa an der Kuͤſte, wo die alte Roͤmerwehr gegen 
die Barbaren Aquileja liegt) nur einer tuͤchtigen Feſtung. 
Doch ſchon zu viele Worte. Wer mag ſagen, ob wir 
doch nicht bald genug dahin kommen, worauf das Lied 
vom Sabre 1840 anſpielt? Gebe uns Gott, falls waͤlſcher 
Uebermuth dahin treibt, die Erfüllung deſſelben!“ 


Meteorologifhe Beobachtung en. 
Döfervatorium der Königlichen Navigalionsſchule 


zu Danzig. 
4 Abgeleſene Adermometer ermos 
"S| €|Baromererhöne | des | der 1. i 
8 in Quedf.| Skale im reien Wetter 
| 8 par.⸗Bell u. Lin.“ nach Reaumur. n. Reaum t 


hell u. ſchoͤn. 
17| 8128" 1,69" 14,2 13,5 12,8 do. do. do. 
1228,“ 1,53") 18,2] 17,6] 16,110. do. do. 


Handel und Gewerbe. 

Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 17. Mai. 

90 Laſt Weizen: 135pfd. und J33pfd. Pr. unbekannt, 
131pfd. fl. 520 528, 126pfd. fl. 425, 125pfd. fl. 410, 
121/22pfd. fl. 345 — 365, 129pfd. geſp. fl. 410. 3 Laſt 
Roggen: pr. 130pfd. fl. 318. 10 Laſt Futtererbſen fl. 365. 


Babnpreiſe zu Danzig am 17. Mai. 
Weizen 124—136pf. 55 — 95 Sgr. 

Roggen 124 — 130pf. 4851 ½ Sgr. 

Erbſen 60-70 Sgr. 

Gerſte 100 —118pf. 35—50 Sgr. 

Hafer 65—80pfd. 30-37 Sgr. 

Spiritus Thlr. 17%, pr. 9600 Tr. F. P. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt von Danzig am 16. Mai: 

J. Lunenborg, Jantina, n. Petersburg, und A. 

Lindtner, Hebe, n. Stettin, mit Holz u. Getreide. 
Angekommen am 17. Mai: 

H. Koͤfer, Emanuel, v. Landscrona, u. 

Bjarke, von Kopenhagen, mit Ballaſt. 
Geſegelt: 

W. Howling, Cheſter, n. Koͤnigsberg, und W. Voll, 
Wilhelmine, n. Oſſeken, mit Ballaſt. J. Das, Herm. 
Das, n. Petersburg; E. Emmerſen, Seil. Joſ., n. Nor: 
wegen, und M. Schultz, Hoffnung, n. Chatam, mit 
Holz und Getreide. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Kries a. Wadczimirs, 
Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkau und Lieutenant 
Steffens a. Kleſchkau, Steffens a. Jaͤſchkendorf, 
Pohl a. Senslau, Knuht a. Bordezichow und Gottliebſon 
a; Niepotlowiez. Die Hrn. Kaufleute Gieſe n. Fam. 
a. Bromberg und Stein a. Berlin. 


M. Olſen, 


Zt. Brief. Geld. 


Pr. Freiwillige Anleige - . +» 41 — 893 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 44 — 894 
do. v. 1856004 44 — 894 

do. v. 1883 4 — = 
Staates Schuldfheine - 2...» 3+| 744 | 733 
Prämien = Anleihe von 1865. 3% 1027 | 1013 
Oſtpreußiſche Pfandbrief 34 714 214 
Pommerſche do. a 31 784 774 
do. do. ae 

Poſenſche do. 7 e e e 


— —— — . 36 t½t — 
verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Hotel de Berlin: 

Hr. Domherr Koſchlackowsky a. Pr. Stargardt. 
Hr. Gutsbeſitzer Schubert a. Erdmannsderf. Die Hrn. 
Kaufleute Küpper a, Stettin, Lademann a, Frankfurt a. M. 
und Leitmeritz a. Breslau. Hr. Prof. Morgenſtern 


a. Leipzig. x . 
Schmelzers Hotel: 

Hr. Stadtrath Liebe a. Stettin Hr. Ritterguts⸗ 
befiger v. Schmeling n. Gattin a. Gr. Malſchau. Hr. 
Gutsbeſitzer Freiwald a. Sorau. Die Hrn. Kaufleute 
Bergmann a. Marienburg, Reinicke a. Königsberg, 
Mitzlaff a. Magdeburg und Baruch a. Berlin. 

Reichold 's Hotel: 

Der Cand. d. Theol. Hr. Krauſe a. Janiſchau. Hr. 
Gutsbeſitzer Nadolny a. Kulitz. Hr. Reg.⸗Aſſiſtent 
Ramelan a. Marienwerder. Die Hrn. Kaufleute Luͤck 
a. Marienwerder, Hirſchberg a. Marienburg und Taub⸗ 
wurtzel a. Warſchau. 

Hotel de Thorn: 

Frau Direttor Marr a. Koͤnigsberg. Hr. Guts⸗ 
befiger Temme a. Wangerau. Hr. Lehrer Leopold a. 
Engelsburg. Die Hrn. Kaufleute Schulz a. Neuſtadt, 
Lehmann a. Thorn und Vorberg a. Doͤbeln. Hr. Bau⸗ 
Inſpector Schmidt a. Dirſchau. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Wannow a. Gütland, Wannow a. Trutenau, Mix a. 
Kriefkohl u. Kauffmann a. Culm. Die Hrn. Kaufleute 
Bamberger a. Königsberg und Hape a. Berlin. Hr. 
Rittergutsbeſizer Timme a. Neſtempohl. Hr. Rentier 
— a. Nackel. Hr. Poſthalter Schilke n. Gattin 
a. Berent. 


Donnerſtag, den 19. Mai er., 

8 Abends, präcife 7 Uhr, 

in der Aula des Gymnaſiums: 
i n 


neues Fauſt-Gedicht 
von Dr. Ferdinand Stolte, dramatiſch 
geleſen vom Verfaſſer. 

Das Ganze wird in drei Abthei - 
lungen vorgetragen werden, von denen jede 
einzelne auch an ſich ſchon dem Hörer ein 
ſelbſtſtändiges Intereſſe bietet. Der 
zweite Vortrag wird Sonnabend, den 21., 
und der letzte Montag, den 23. Mai, 
ſtattfinden. 

Billets für einzelne Vorträge à 10 Sgr. 
Familien-Billets 3 Stuck zu 20 Sgr. für einen 
Vortrag ſind in der Buchhandlung von F. A. Weber 
und in der Muſikalienhandlung von Habermann 
zu haben. . 


Ein Literat, Philologe, der in allen 
Wiſſenſchaften fo wie in den neuern Sprachen mit 
Erfolg unterrichtet hat, ſucht eine Hauslehrerſtelle. 
Adreſſen werden unter A. 4 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


i Iduna, 
Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
in Halle a. /S. 

Anträge zu Lebens⸗, Kusſteuer⸗, Penſions⸗, 
Renten⸗, Sterbekaſſen⸗Verſicherungen, fo wie 
zur Kinderverſicherung aus väterlicher Für⸗ 
ſorge und Kinderverſorgung durch gegenſeitige, 
Beerbung werden ſtets angenommen, und Proſpecte 
Erlaͤuterungen und Antragsformulare gratis verabreicht 
bei Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, und 


C. H. Krukenberg, 
Vorſtaͤdtiſchen Graben No. 44. II. 


Der Aufsehen erregende Roman! 
E. Feydeau, Fan 
Mit Titelbild, Preis nur 75 Sgr., 
vorräthig. 
Leon Saunier, Buchen 
für deutsche und ausländische e 
Langgasse 20, nahe der Pos" 


11 slels 


Roggatz & Ostermann) 
Hundegaſſe No. 61, 
empfehlen: 150 
Engl. Patent : Asphalt · Da ut 
vorzuͤgliche Qualität, in Rollen iner 
66 bis 105 Fuß Länge und al. 
. — Fuß, — eng 
uadratfuß a 11 Pfg. , 
Asphalt,, Bahn Steinpappt 
in Rollen von 30 Faß Länge U i 
3 Fuß Breite, pro rhl. Obrfß 


Asphalt, Dach- oder SteinpopPf, 
in Tafeln verſchiedener Größe, 156. 
rhl. Qdrfß. von? bis 9 P ut 

Engl. Patent Portland · Cem 
von Knight, Bevan & Sturge: u, 

Inländiſcher gelber Cement, Noman- Cm, 
Asphalt, Waſſerglas, Asphalt- Pap 

Flieſen ꝛc. ꝛc. 


Nuection 


den 16. und 17. Juni e 
Wegen Abgabe des Gutes Speck bei ken 
werde ich circa 20 Kühe, 24 Sta ag 
größtentheils Werdiſcher und Breitenburger 
16 Ochſen, 32 Rinder, 22 ein j 


Kälber, einige Pferde und Kuhn 
wie ſämmtliches 920 Gerdt 
Beſchlag- und Puffwagen, Pflüg⸗ 900 
Eggen, Schlitten ꝛc., meiſtbietend 
ſofortige Bezahlung verkaufen laſſen. 

Speck, den 9. Mai 1859. 


Am I. Juli 
Ilte Ziehung der Neucha! 


20 Frs. Anlehen-Lo08% 


Gewinne Frs. 100,000, ? ä 50.000 
1 440,000, 1 435,000, 24 30:00 


5 à 25,000, 5 à 20,000. 241600 
4 410,000, 1 4 8000, 4 400% 

325. 
obe, 


345000, 2 ä 4000, 8 4 
91 à 1000, mindestens aber Frs. 
Original-Obligations-Loose sind auge, 

a Thlr. 5¼ Pr. Cour, in Quantitäten 15 

durch das Bank- und Wechselgeschäft er 


Joseph Schneid 


in Frankfurt a. M- AR: 


Gummi⸗Spielzeug. EAU 


Maſſive Spielbälle, 1 


15 


1¼ Zoll Durchmeſſer, 


pro Stück / 1/ 2 Silbergroſchen. t 
Hohle Spielbale 1 1%, 1%, 2%, 2% 3 4 4½ 5 6 7 8 l Durchmeſſ 
pro Stück / 1 2 2% 4 57% 9 10 15 20 30 Sgr. 5 
Bunt gemalte, hohle Spielbälle 2 2, 3 3½ 4 4½ 5 6 7 301 Ducchme 
pro Stück 5 6 77, 9 10 12½ 18 20 27 / Sgr. gi 
Fröſche a 4½ Sgr. — Enten, Hühner, Schwäne à 6 Sgr. — Affen, Pudel, Löwen, Hofen duc 
kätzchen, Schaafe, Hähne, Katzen, Ziegen, Kühe und Leoparden a 7½ Sgr. — Vögel, Kamecllı 20 
Bären, Pferde, Stoͤrche, Faſanen, Papageien und Biertrinker & 9 Sgr. — Elephant, PER 
mann, Schotte und Haarſchneider & 10 Sgr., Spielbälle mit Pfeifen à 3 Sgr. und Kinde 
à 7 Sgr. erhielten neuerdings und empfehlen 0 16. 
Piltz q. Czarnecki, Longgaff 


Berliner Börfe vom 16. Mai 1859, 


. Bf. Brief. Geld. 

Poſenſche Pfandbriefſfe 311 — — 
dee, ee donn t „ — 44 — — 
Weſtpreußiſche de. 34 7214 — 
do. do. eee warte pen 4 — 774 
Danziger Privatbannn 4) 66 65 
Königsberger dea. 4684 — 
Magdeburger de 446714 — 
Poſener D him Meiileile £ 44 604 — 
Pommerſche Rentenbriefe 5 44 — 802 
Poſenſche S 44781 78} 


be 


Preußiſche Rentenbriefe 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine 
Friedrichsd'or 
Gold- Kronen 
Oeſterreich. Metalliques 


eu. 
„ 
„ern. + 


S 0 


do. National = Anleihe 
do. Prämien: Anleihe 
Polniſche Schatz Obligationen 
do. Cert. n 
do. Pfandbriefe 


in Sülber⸗Rubeln 


